
Editorial

   „Sympathisch und g’scheit.“ 
So lautete der Kommentar 
unseres gewöhnlich überaus 
kritischen Fotokünstlers Andy 
Urban nach dem Interview mit 
den Intercell-Managern Alexan-
der von Gabain und Werner 
Lanthaler. Auch die – regel-
recht greifbare – unternehme-
rische Leidenschaft des Entre-
preneurs Gabain unterscheidet 
ihn von vielen Kollegen in den 
österreichischen Universitäten. 
Über die Herausforderungen 
des weltweit agierenden Wie-
ner Impfstoffherstellers lesen 
Sie im großen Interview auf 
den Seiten 4 und 5. Passend 
zum Gesundheits- und Medi-
zinschwerpunkt haben Mar-
garete Endl und Christine 
Wahlmüller auch mit dem inter-
nationalen Top-Wissenschaftler 
Josef Penninger vom Wiener 
IMBA gesprochen. Allen ge-
mein ist die große Sorge ob 
der aktuellen bundesbudge-
tären Situation der Forschung. 

Einzelne Top-Forscher überle-
gen bereits ernsthaft, das Land 
zu verlassen. Passend zum For-
schungsbudget behandeln wir 
im Dossier das Thema „Krank“. 
Neben einer umfangreichen Re-
portage zu Hospizen analysiert 
unsere USA-Korrespondentin 
Alexandra Riegler das Kranken-
versicherungssystem im „land 
of the free“. Arno Maierbrugger 
erörtert zum Vergleich den 
österreichischen Patienten 
Krankenkassen. Dem Arzt 
Christian Steiner ist der wissen-
schaftliche Nachweis über die 
Wirkungsmechanismen der Ho-
möopathie gelungen. Das von 
ihm entwickelte Diagnose- und 
Therapiesystem Holopathie er-

läuterte er Gerhard Scholz. Aus 
den Kommentaren der ande-
ren sei vorab Heini Staudingers 
kritischer Vergleich von Banken- 
und Gesundheitshilfe erwähnt. 
Wir wünschen informativen Le-
sespaß. Und ergänzen in eigener 
Sache: Zum dritten Geburtstag 
von economy und zum zehn-
jährigen Jubiläum der Plattform 
economyaustria.at schenken 
wir Ihnen eine neue Online-Aus-
gabe. Wir freuen uns auf Ihre 
kritischen Reaktionen. Obwohl 
wir als kleiner Verlag keine Pres-
seförderung bekommen, bleibt 
auch die neue Online-Ausgabe 
weiterhin frei von klassischer 
Werbung. Das schätzen unse-
re Abonnenten, wie sich in der 
aktuellen Umfrage gezeigt hat. 
Erfreulich auch die gemeldeten 
Aufl agezahlen an die Aufl agen-
kontrolle: 24.788 Stück Druck-
aufl age im Jahresschnitt 2008. 
Fundierte Recherche und inhalt-
liche Qualität haben einen Markt.
  Christian Czaak 
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Psychopharmaka:  Verschreibungen  nehmen zu

Glückspillen für Traurige
Antidepressiva bereits auf Platz zwei hinter Krebspräparaten.

Arno Maierbrugger

Immer mehr Menschen in 

Österreich nehmen Psycho-

pharmaka, beklagt der Haupt-

verband der Sozialversiche-

rungen. Der Umkehrschluss: 

Offenbar leiden immer mehr 

Österreicher unter Depressi-

onen, und/oder die Ärzte gehen 

mit den Verschreibungen im-

mer leichtfertiger um.

Beides trifft zu. Erich Lamin-

ger, noch bis vor Kurzem Direk-

tor des Hauptverbandes, ortete 

in den letzten Jahren anlässlich 

der Präsentation der Verbands-

bilanzen noch jedes Mal eine si-

gnifi kante Zunahme in diesem 

Bereich, so auch für 2008. Be-

merkensweit sei, so Laminger, 

dass vor allem die Verschrei-

bungen für Kinder zugenommen 

hätten, was ein weiterer Beleg 

für den „weit verbreiteten, er-

staunlich unbedachten Einsatz 

von Psychopharmaka“ sei. Für 

den Hauptverband und seinen 

neuen Chef Hans-Jörg Schel-

ling ist dies signifi kant, da der 

Großteil der überstrapazierten 

Verbandsausgaben in den Medi-

kamentenbereich fl ießt.

In Österreich leiden laut 

Daten der Weltgesundheits-

organisation rund 800.000 Men-

schen unter Depressionen, das 

sind immerhin fast zehn Pro-

zent der Bevölkerung. Allein in 

Wien sollen es 200.000 sein, für 

die die Gebietskrankenkasse 

gemäß deren letzten Daten von 

2007 rund eine Mio. Packungen 

Antidepressiva im Jahr fi nan-

zierte. Das Problem dabei: Viele 

der Präparate, vor allem miss-

brauchsanfällige Tranquilizer, 

werden von psychiatrisch nicht 

erfahrenen Hausärzten ver-

schrieben. Damit werden zwar 

die Symptome der Patienten ge-

lindert, die depressive Erkran-

kung als Ursache für den Me-

dikamentenbedarf bleibe aber 

bestehen, sagen Psychiater.

Kein Wunder also, dass der 

österreichweite Umsatz mit 

Arzneimitteln gegen psychische 

Krankheiten und Beschwerden  

dem Trend in den westlichen 

Industrieländern folgt und wei-

terhin steigt: Psychopharmaka 

stehen bereits an zweiter Stel-

le hinter Krebspräparaten, er-

hob der Medizin-Datendienst 

IMS Health. Antipsychotika 

und Antidepressiva erreichten 

laut IMS-Health-Zahlen 2007 

einen weltweiten Umsatz von 

40,4 Mrd. Dollar.

Die populärsten Pillen sind 

Zyprexa, Risperdal und Sero-

quel. Allein mit Seroquel setzte 

Hersteller Astra-Zeneca 2007 

4.6 Mrd. Dollar um. Und die Ge-

nerikafi rma Gergot von Öster-

reichs Ex-Wirtschaftsminister 

Martin Bartenstein (ÖVP) hat 

eine Patentklage am Hals, weil 

sie mit dem Seroquel-Wirkstoff 

zu früh Kasse machen wollte.

Vor allem Kinder werden unter 

„Drogen“ gesetzt. Foto: Photos.com
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